Anmerkungen zur Studie über unseren Bezirk

Zu den Ausführungen von Michael Sefeloge möchte ich als Vorsitzender der wechselwilligen Vereine - des derzeitig inaktiven SK Bad Kreuznach und des aktiven Vereins SC Feilbingert gerne Stellung.
Ich habe heute mit Interesse die sehr lesenswerte Fleißarbeit von Schachfreund Sefeloge studiert und stutze auf Blatt 27 als ich plötzlich eine kritische Auseinandersetzung mit einem Forumsbeitrag von mir vom 18.11.2006 las. Klar geworden ist mir hierbei, dass es doch offenkundig große inhaltliche Differenzen zwischen den Vorstellungen von Schachfreund Sefeloge und mir gibt. 
Geschrieben hatte ich u.a.". Die bisherige starrköpfige Haltung des Rheinlandes (2) hat uns über viele Jahre an der Nahe das Leben schwergemacht und Vereine zerstört(1)
(1). A .Hierzu mal ein kleiner statistischer Vergleich zwischen Rheinhessen und den Nahelandkreisen Bad Kreuznach und Birkenfeld. 
Rheinhessen besteht aus den Landkreisen Alzey-Worms (125000 Einw.), Mainz Bingen (210000 Einw), sowie den kreisfreien Städten Mainz (190000 Einw) und Worms (83000 Einw.) - mithin 608000 Personen.
Im Kreis Bad Kreuznach leben 160000 Leute und im Kreis Birkenfeld 90000 Personen - also 250000 Menschen. 
Vereine gibt es in Rheinhessen 23, also 1 Verein auf 26434 Einwohner. Hätte die Naheregion diesen Wert ebenfalls müsste es dort statistisch 9,5 Schachvereine geben. Es sind aber nur 6!
Organisierte Schachspieler gibt es in Rheinhessen - mit dem Wormser SV - 983 (Stand 05.02.2007), also 1 Schachspieler auf 618 Personen. Diese Maßstab zugrunde gelegt, müsste es in der Naheregion 405 Schachspieler geben, es sind aber nur 230. 
Es ist somit festzustellen, dass es gemessen an der Einwohnerzahl in der Naheregion 40 Prozent weniger Vereine und Spieler gibt.
Noch katastrophaler fällt die nähere Überprüfung aus. Von diesen 6 Vereinen spielen 3 im Bezirk Rhein-Nahe und 3 in anderen Verbänden. Die 3 Vereine im Bezirk Rhein-Nahe haben insgesamt 68 Mitglieder - Durschnittstärke der Vereine 22,6 Mitglieder, in den drei nicht im Bezirk spielenden Vereinen gibt es 162 aktive Mitglieder - Durchschnittsstärke dieser Vereine 54 Personen - mithin spielen 70,4% der Nahespieler in den Vereinen Feilbingert (70), Birkenfeld (49) und VFR Baumholder (43), während nur 29,6 % der Schachspieler an der Nahe in den Vereinen Pieroth/Laubenheim (31), Idar-Oberstein (19), und Hennweiler (18) tätig sind. Eine Abstimmung der Spieler mit den Füßen gegen den Bezirk Rhein-Nahe. Wie kann es sein, das in der 36000 Einwohnerstadt Idar-Oberstein nur 19 aktive Schachspieler organisiert sind, während in den Kleinstädten unter 10000 Einwohner Birkenfeld und Baumholder jeweils mehr als doppelt so viele spielen?
Die unmittelbaren Ursachen für die Auflösung der Vereine in Bad Sobernheim und Stromberg wurden von Herrn Sefeloge sicherlich richtig dargestellt, doch greift seine Antwort zu kurz. Richtig ist die Diagnose, dass der Herr X an einer Grippe gestorben ist. Die weitergehende Frage ist jedoch, warum war er so geschwächt, dass ihn eine Grippe umbringen konnte. Warum haben diese alltäglichen Ereignisse die Auflösung bzw. die Rückzüge der Vereine bewirkt. Warum hat es später keine Neugründung gegeben? Warum gibt es - anders als in Rheinhessen - in der Nahe-Region in vielen Verbandsgemeinden keine Schachvereine (Kirn, Langenlonsheim, Rhaunen usw.) ?
Die Frage ist nicht: Wer ist schuld daran, das kein einziger Spieler von der Nahe an den Einzelmeisterschaften teilnimmt?, sie muss vielmehr lauten: Warum ist das so?
B. Die Antwort ist für mich klar. Die Nahe-Vereine passen nicht ins Rheinland und in den Bezirk Rhein-Nahe und können sich dort nicht entfalten. Dies ist ein strukturelles Problem, das gelöst werden muss. Als ich 1997 Vorsitzender des Kreuznacher Schachvereins wurde, hatten wir noch zwei Mannschaften, aber auch diesen Standart konnte ich nicht halten. Im Jahre 2000 war aus der zweiten Achtermannschaft eine Fünfermannschaft geworden. Gründe dafür sind zum Einen die weiten Entfernungen, das man selbst in einer unteren Klasse wie der Rheinland-Liga 2,5 - 3 Stunden einfache Fahrtstrecke hat, um in entlegende Gegenden wie Altenkirchen oder Prüm zu Vereinen zu fahren, mit denen man ansonsten nichts zu tun hat. An den Aufbau einer vernünftigen Jugendarbeit mit leistungsorientierten Denken ist für einen Rhein-Nahe Verein im Bezirk Rhein-Nahe nicht zu denken. Wenn es nur um die 4-5 Auswärtsspiele ginge, kein Problem. Ein leistungsorientierter Verein will aber auch an Kadertraining, Jugend,- und Erwachseneneinzelmeisterschaften, Jugend,- und Seniorenmannschaftskämpfen,Blitz,- und Schnellschachmeisterschaften, Pokalturnieren u.a. teilnehmen und dies bedeutet für einen Naheverein jeweils mindestens 70 km einfache Fahrtstrecke, wird also nicht gemacht.Zum anderen liegt das daran, dass man wegen der weiten Entfernungen keine guten nachbarschaftlichen Kontakte aufbauen kann.Ein Verein wie Turm Lahnstein wird uns immer halbwegs fremd bleiben. Vereine in Rheinhessen hingegen wie Bingen, Gau-Algesheim oder Heidesheim  erreichen wir von Bad Kreuznach aus in maximal 20 Minuten Fahrtzeit, ideal um auch mal ein Turnier außerhalb des regulären Spielbetriebs miteinander zu machen.
Meine einfache Schlussfolgerung daraus: Verbände sollten so strukturiert sein, dass sie möglichst den Vereinen nutzen. Lasst doch die Nahe-Vereine selbst entscheiden, wo sie spielen wollen. Eine Neuorganisation des Schachverbandes Rheinland ist überfällig. Vielleicht können dabei auch andere Unebenheiten bereinigt werden. Ich verstehe z.B. nicht weshalb im Großraum Koblenz die Städte Koblenz und Neuwied auseinander gerissen wurden. Das Rheinland ist  groß genug, um bei einer entsprechenden Entscheidung der Vereine auf die paar Nahe-Vereine zu verzichten.
(2). Herr Sefeloge schreibt über den SF Birkenfeld: Dieser Verein wurde 1991 von Herrn Josef Both aus dem SBRN abgemeldet (Warum?), spielte danach unter dem Namen "SV Bedesheim" in der Pfalz (Warum?). 1998 beantragte der Verein wieder die Mitgliedschaft im Bezirk, da sie den Namen Birkenfeld wieder tragen wollte(Aha). Meinem Verein ging es ähnlich. Es war ein historischer Fehler, dass der SV Bad Kreuznach 1982 sich bei der Neugliederung von den rheinhessischen Vereinen trennte und dem Bezirk Rhein-Nahe anschloss. Ein Fehler der schon bald eingesehen wurde, doch jedwede Bemühungen meines Vorgängers Gerd Schowalter scheiterte am Widerstand der Funktionäre in Rhein-Nahe. Sogar an eine Sitzverlegung wurde 1990 gedacht, doch nach entsprechenden Drohungen wurde die Idee fallen gelassen. 2001 unternahm ich als neuer Vorsitzender einen neuen Anlauf. Mit Rheinhessen wurde ich schnell einig, dass Bad Kreuznach - mit Feilbingert fusioniert - dort spielen konnte. Sogar der Vorsitzende des Rheinlandes Günter Schörgenhummer war einverstanden und erwartete eine Zustimmung des Schachbezirkes, aber die kam nicht. Wir mussten einen hohen Preis dafür bezahlen und den Namen Bad Kreuznach ablegen und nur noch unter dem Namen SC Feilbingert spielen, die eine bestandsgeschützte Gastspielerlaubnis hatten. Die Nachteile halten bis heute an. Weil Feilbingert zu der - stets geldknappen - Verbandsgemeinde Bad Münster am Stein gehört, können wir für unsere Jugendarbeit bis heute keine Zuschüsse bei der Stadt Bad Kreuznach beantragen, die auch gezahlt würden. Noch ungerechter ist es, dass wir den Spielbetrieb in Rhein-Nahe und im Rheinland subventionieren müssen, und davon nichts haben. Anders als im Falle der Vereine Birkenfeld und Baumholder existiert keine Rahmenvereinbarung, dass unsere Beiträge nach Rheinhessen weiter geleitet werden. Wir zahlen daher 50 Euro pro Mannschaft, mithin 250 Euro jährlich zusätzlich für den rheinhessischen Spielbetrieb - also 1500 Euro Zusatzkosten seit 2001. Wie dies mit dem Gleichbehandlungsgrundsatz zwischen den Vereinen vereinbar sein soll, ist mir nicht ganz klar. Wie dem auch sei, spätestens am 31.12.2007 werden wir die Subventionen einstellen. Die Mitgliederversammlung hat am 26. Januar einstimmig beschlossen, dass der Verein SC Feilbingert vom Bezirk Rhein-Nahe in den Schachverband Rheinhessen wechseln soll und den Vorstand ermächtigt aus dem Bezirk Rhein-Nahe auszutreten. Die Landkreise Bad Kreuznach und Birkenfeld sind sportliche Mischgebiete, d.h. es gibt sowohl den Sportbund Rheinland, als auch den  Sportbund Rheinhessen. Der Schachbund Rheinhessen verlangt in seiner Satzung als Mitgliedsvoraussetzung die Bereitschaft des neuen Mitgliedes sich dem Sportbund Rheinhessen anzuschließen. Dies ist in Bad Kreuznach möglich, ohne dass man seinen Sitz verlagern muss.
Mit freundlichen Grüßen 
Klaus Thönnessen 

